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Panzer „Tiger" - der beste Panzerkampswagen der Welt
Hervorragende Kampfbewührung auf den Kriegsschauplätzen im Osten und in Nordafrika

DNB Berlin , 16 . April . Deutsche Schriftleiter hatten auf Ein¬
ladung der Pressestelle der Reichsregierung und des Reichsmini-
sters für Bewaffnung und Munition , Speer , Gelegenheit, den
«reuen Panzer „Tiger " kennen zu lernen . Der neue deutsche Pan¬
ter „Tiger "

, der modernste Kampfwagen der Welt , von dem hier
-re Rede ist, hat seine Fronterprobung und Kampfbewührung
prf den Kriegsschauplätzen des Ostens und Nordasrikas bestan¬
den. Er hat im Einsatz gehalten , was er versprach, und seine
Überlegenheit über die feindlichen Abwehrwaffen und selbst über
die schwersten Panzer des Feindes einschließlich des vielberüch¬
tigten Sowjetpanzers „T 34" bewiesen. Eigene Frontschil-
perungeti und Feindberichte vermelden wahre Wunderdinge von
der ungeheuren Kampfstärke und der undwiderstehlichen Durch-
druchskraft des neuen Geräts der deutschen Panzerwaffe . Die
Deue Spitzenleistung der deutschen Rüstungsindustrie m prak-
stscher Vorführung , mannigfach unterstrichen durch Erläuterungen
ßampferprobter Frontoffiziere der Panzerwaffc , darunter meh¬
rere Ritterkreuzträger , war überzeugend . Wie ein riesiges . Un¬
geheuer, doch schnell und wendig , braust der schwere Koloß aus
Stahl und Eisen, jeden Widerstand brechend , über das oft
schwierige Uebungsgelände . Spielend überwindet er mit knar¬
renden Ketten tiefe Schluchten, erklimmt er fast steile Hänge.
Ln unwiderstehlichem Rammstoß nimmt er wie ein Kampfstier
leinen Gegner, eine knorrige Eiche von fast meterstarkem Durch-
«reper, an , ein kurzes Knacken in den Wurzeln oes Baumrreien,
Md der mächtige Stamm legt sich, wie von Niesenhand zu Boden
« drückt, auf die Seite . Wie Streichhölzer zerknicken 20—30jährige
Liefern , als sich der „Tiger "

, eine breite Waldschneise hinter

pH lassend , durch den dichten Baumbestand wälzt . In rücksichts-
vsem Angriff durchstößt ein Panzerkommandant mit sejnem
Liger " die Frontwand eines zweistöckigen Hauses . Mit Donner-
»elLse bahnt sich der Panzer unbeirrt seinen Weg durch das
«iederbrechende Mauerwcrk . Kein Hemmnis , kein Widerstand,
die der nrgeroaltige Koloß nicht durch seine Kraft und Schwere
«u überwinden vermöchte. Was vor seine zermalmende Stahl¬
ketten gerät , was sich ihm in den Weg stellt, wird niedergewalzt.
Seine starke Panzerung macht ihn fast unverwundbar und so
Mt wie minensicher. Selbst schwere pänzerbrechende Waffen
Kisten die Schweißungen seines Panzers nicht zerplatzen. Der

geringe „tote Winkel" und seine Bauart machen ihn auch aus
der Nähe fast unangreifbar . Bestückt mit einer schwenkbaren
Großkalibrigen Kanone (ein Modell , das bisher noch nicht aus
Panzern montiert war ) und Maschinengewehren , dazu Hand¬
feuerwaffen und Handgranaten , verfügt der „Tiger " über eins
ungeheure Feuerkraft.

Es ist nicht zu viel gesagt, und die Kampferfahrungen be¬
stätigen es, daß der Panzer „Tiger " alle bisherigen Kampf¬
wagen an Schnelligkeit und Wendigkeit , an Panzerung und
Feuerkraft üdertrifft . Sein großer Aktionsradius und seine hohe
Geschwindigkeit , die einen guten Durchschnitt in der Stunde er¬
reicht , die leichte Lenkbarkeit und die verbesserten Sichtverhält-
mfle erhöhen seinen Kampfwert bedeutend . Aeußerlich aber ist
der Panzer „Tiger " trotz seines Gewichts von über SO Tonnen
nnd seiner zweckbestimmenden Bauart beinahe formschön zu
nennen.

So haben in steter Fortentwicklung deutsche Ingenieure uni
deutsche Arbeitskraft in Auswertung aller Kampserfahrungei,
unserer Panzermänner der kämpfenden Front eine Waffe ge¬
schenkt , die das Herz jedes Armeeführers begeistert und in die
tr mit Recht sein volles Vertrauen fetzt. So erfüllt die schaffende
Heimat die ihr vom Führer gestellte Aufgabe : dem besten Sol¬
daten die besten Waffen.

Einzelheiten über den neuen deutschen Kampfwagen
Einem Bericht der NSK entnehmen wir noch weitere Einzel¬

heiten:
Bei einer näheren Besichtigung ergaben sich viele Einzelheiten,

tte jede für sich überraschend wirkte . Der „Tiger " ist trotz seines
hohen Tonnengewichts gleichwohl außerordentlich beweglich, denn
seine gewaltigen Raupenketten verteilen die schwere Last des
Panzers bedeutend besser als schmalere Ketten . Neben dem star¬
ken Motor fällt vor allem das äußerst vereinfachte Lenk,
iystem aus . Ein gut übersetztes Getriebe und eine verbessert!
Lenkung ermöglichen eine Steuerung ohne Kraftanstrengung
Der Fahrer braucht zum Lenken zwei Finger und zum Schalter
einen Daumen . Er und die ganze Besatzung leiden auch nicht
mehr unter Hitze, weil die Konstruktion des „Tiger " eine Hitze«
entwicklung im Kampfstand des Panzers ausschließt. Am meiste-
aber freuen sich die „Tiger " -Besatzungen über den überaus stav
ken Panzerschutz ihres Kampfwagens . Sie bezeichnen der
Tiger " als „Lebensversicherung".

Die Hauptsache ist aber , daß der „Tiger " über eine Kanon!
verfügt, wie sie mit einem so starken Kaliber noch nie il
einem Panzer montiert war . Die Kanone des „Tiger " und di!
von ihr verschossene Panzergranate ermöglichen es vor allem , di!
schwersten Feindpanzer schon auf so große Entfernungen nieder-
xukämpfen , daß sie selbst noch von der Möglichkeit eines eigene«
Wirkungsfeuers ausgeschaltet sind.

Im Nordabschnitt der Ostfront und in Tuneste«
wurden die ersten „Tiger " im praktischen Frontein saß
erprobt . Die gemachten Erfahrungen entsprachen in jeder Hin,
Kcht den hoffnungsvollen Erwartungen . Bei den Kämpfen süd«

lich des Ladogasees schoflen wenige „Tiger " 128 Feindpanzer,
davon n«r 30 leichtere, auf große Entfernungen ab . Der bolsche,
wistische KW I, ein 46 -Tonnen -Panzer mit einer 7.62-Zentimeter-
Kanone , wurde bei der ersten Begegnung in 33 Exemplaren aus
große Entfernungen in Brand geschossen und vernichtet . Die

„Tiger " erwiesen sich den schwersten bolschewistischen Panzern
überall klar überlegen , so daß die bolschewistischen Panzer di«
Kampfberührung mit dem „Tiger " überhaupt zu vermeiden
suchten . Wir können heute schon sagen, daß durch den „Tiger"
die vorher vorhandene bolschewistische Panzerüberlegenheit über¬
holt ist.

In Tunesien wurden im Kampf mit den Panzern der
Engländer und Nordamerikaner die gleichen Erfahrungen ge¬
macht . Und amerikanische Gefangene , deren Panzer durch „Tiger"
vernichtet wurden , üezeichneten es als unfair , mit einer so
schweren Kanone auf ihre unterlegenen Panzer zu schießen ! Di«
Herren Nordamerikaner werden sich eben daran gewöhnen
müssen , daß in diesem Kriege auch das deutsche Material über¬
legen ist, und es kann uns völlig gleichgültig sein , ob die Pan-
kees unsere Ueberlegenheit als fair oder unfair bezeichnen.

In Tunesien gerieten auch die ersten „Tiger " auf feindlich«
Minen . Es zeigte sich dabei , daß die ungeheuer starke Panzerung
des „Tiger " auch die Minenwirkung entscheidend herabmindsrt
Manche „Tiger " fuhren einfach weiter , andere konnten schnell¬
stens repariert werden.

Ebenio Mate kick im Olten und auch in Tunesien , daß der

„Tiger " gegen Beschuß außerordentlich gesichert ist . Treffer vo,
10,5-Zentimeter - Eranaten auf die Sehschlitze , ja sogar vo»
12 -Zentimcter -Granaten blieben völlig wirkungslos . Die Pan-
zerung aus Stahl macht den „Tiger " für die gebräuchlichste,
Kaliber unverwundbar . Bei den bisherigen Fronteinsätzen wur¬
den höchstens Reparaturen erforderlich, Ausfälle bei der Be¬
satzung gab cs überhaupt nicht. '

Bei diesem modernsten Kampfwagen der Welt , den deutsche,
Jngenienrgeist und deutsche Arbeitskraft sowie die Kampferfah-
rung unserer Panzermänner schufen , bewährt sich auch der deutsch«
Grundsatz, auf die Wflffenentwicklung größeren Wert zu lege,
als auf die Menge der Produktion . Wir haben in unsere,
Rüstung auf eine bedingungslose Massenfertigung stets verzichtet,
aber ständig an der Vervollkommnung und Verbesserung unsere,
Waffen weitergcarbeitet . Deshalb können wir uns heute leisten:
die 1939/40 verwendeten Panzer nicht mehr einzusetzen und di«
Typen von 1941/42 in der Produkten langsam zurückzustelle«
Unsere neuesten Panzer haben die feindlichen Typen überhol!
und werden den Beweis erbringen , daß auch in der Riistun«
die Güte des Materials und nicht sein Masteneinsatz entscheidet

In diesem Zusammenhang mutz auch erwähnt werden , daß
wir den gleichen Vorsprung in der Entwicklung der Panzer-
abwehrwaffen , vor allem der Pak und des Sturmgeschützes, er¬
reicht haben . So erklären sich auch die hohen Abschußzifser»
bolschewistischer Panzer in den Abwehrkämpfen dieses Winters-
Oer „Tiger " aber wird bei kommenden Angriffen eine miteat,
icheidende Waffe sein. H . H.

Sowjetangriffe am Kubanbrückenkopf abgewiesen
DNB Berlin , 16. April . Mit zwei Divisionen , einer Panzer

brigade und einem Panzerregiment griffen die Bolschewist«
am 14. April nach starker Artillerievorbereitung , die sich stelle»
weise zum Trommelfeuer steigerte, unser« Stellungen an ds>
Ostfront des Kubanbriickenkopfes in den Ausläufern des Ka»
kasusgebietes an . Die Grenadiere schlugen die Sowjets traf
der Wetterunbilden und Geländeschwierigkeiten in hart«
Kämpfen zurück. Die Absicht der Bolfchewisten, sich außerdem bl
den Besitz einer wichtigen Dammstellung zu setzen, gegen die fll
ein Bataillon anstürmen ließen , scheiterte au dem tapfer«
Widerstand der Besatzung.

Bei Ueber setzversuchen über de « Kuba« gelarq
es dem Feind , an einer Stelle Fuß zu fasten. Der Einbruch
konnte aber sofort abgeriegelt werden . Im Gegenangriff warf»
unsere Soldaten die Eindringlinge über den Fluß zurück
Ln den Sumpfniederungen des Kuban häuften die Bolschewist«
ihre Vorstöße. Auf Booten und kleinen Flößen wollten dü
Stoßtrupps in dem unübersichtlichem Gewirr von Flußarmen
Wasfertümpeln und Schilffeldern unsere Stützpunkte überrum¬
peln . Alle diese Versuche brachen jedoch zusammen. Viele Bo>
schewisten ertranken , als sie sich von den unter Feuer genom¬
menen Fahrzeugen ins Wasser retten wollten.

Aücy an der Nörvsront rasteren vie Sowjets erneut gege» d»
Hauptkampflinie vor . Einzelne Angriffe in Bataillonsstärke w«»
den schon in der Bereitstellung durch Artilleriefeuer zerschlage»
Die außergewöhnlich hohen Verluste bei den letzten MafleB
Angriffen hatten die Sowjets veranlaßt , von dicht gedrängt « !

Angriffswellen abzusehen. Aber auch die neue Tairil brachte
ihnen nicht den geringsten Erfolg . Im zusammengefaßten Feuer
unserer schweren Waffen blieb der Feind schon am Vortag durch¬
weg 100 bis 300 Meter vor der Hauptkampflinie liegen . Gruppe
ins Gruppe wurde niedergekämpft , während die Artillerie Re¬
serven und Bereitstellungen wirksam unter Feuer nahm . Ein¬
zelne feindliche Gruppen führten Brückengerät mit , um den
Nebenfluß des Kuban , an dem unsere Truppen Stellungen be¬

zogen hatten , überschreiten zu können. Sie kamen jedoch nicht
soweit und wurden mit ihren Geräten vernichtet . Nach dem
Verluste von etwa 3030 Toten und über 600 Verwundeten zöge«
sich die Bolschewisten zurück.

Starke Verbände der Luftwaffe bekämpften im Südabschnitt
ver Ostfront Nachschubstützpunkte und Eisenbahnziele . Schwere
Kampfflugzeuge griffen 21 mit Truppen und Kriegsmaterial be¬
ladene Transportzüge erfolgreich an . 2n der Nacht zum 15. April
wurden von Kampfflugzeugen sieben Transportflugzeuge , ein
Munitionszug und sieben Lokomotiven schwer getroffen.

Verlogene Entschuldigungen und dreiste Dementis
Die Antwort des bloßgestelllen Welljudeutums auf die furchtbaren Anklage« von Katyu

DNB Berlin , 16 . April . Vier Tage lang hat das Welt¬
judentum zu der furchtbaren Anklage des jüdisch -bolsche¬
wistischen Massenmordes im Vlutwald von Katyn ge¬
schwiegen . Nachdem Hunderte von unbestechlichen Zeugen die
Massengräber am Kosegory-Hügel mit den meuchlings ermor¬
deten mehr als 12 000 Offizieren der ehemaligen polnischen
Armee gesehen und die Einzelheiten dieses grausamsten Ver¬
brechens der modernen Geschichte, das nur jüdischen Gehirnen
entspringen konnte, kennen lernten , haben sich die Juden und
ihre Handlanger in London und Moskau angesichts der empör¬
ten Weltanklage gegen Judentum und Bolschewismus endlich
doch entschließen müssen , die Verschwörung des Schweigens über
den jüdisch -bolschewistischen Massenmord zu brechen.

Zynisch und verlegen stammeln sie nunmehr verlogene Ent¬
schuldigungen und dreiste Dementis in die Welt , obwohl es
gegenüber dem erdrückenden Beweismaterial keine Vertuschung
gibt . Das Reuterbllro beschränkt sich in seinem „Dementi " auf
die merkwürdige Formulierung , daß es sich bei den Nachrichten
aus dem Blutwald von Katyn möglicherweise um eine deutsche
Propaganda handele . Das Büro muß aber in der gleichen Mel¬
dung zugeben, daß Mitglieder der sogenannten polnischen Emi¬
grantenregierung in London erklärt haben , daß tatsächlich meh¬
rere tausend polnische Offiziere , die 1939 von den Bolschewisten
gefangen genommen wurden , seither vermißt werden , und daß
die bisher geführten Untersuchungen, die auf diplomatischem
Wege in Moskau erfolgten , nicht zu ihrer Entdeckung geführt
haben , obwohl vom Kreml versichert wurde , daß diese Offiziere
aus der Internierung entlasten wurden.

Auch das in London erscheinende polnische Emigran¬
tenblatt erklärte in diesem Zusammenhang , daß bis jetzt das
Schicksal der polnischen Offiziere , die sich in den Kriegsgefan¬

genenlagern von Kozielsk und Starobielsk befanden , unbekannt
geblieben sei und zu größter Besorgnis in allen polnischen
Kreisen Anlaß gäbö.

Angesichts dieser Londoner Eingeständnisse wirkt
Las Gestammel der Moskauer Juden besonders grotesk , die , i«
peinlicher Verlegenheit über die Entlarvung ihres Verbrechen»
sich zu der Behauptung versteigerst die polnischen Offiziere seien
von den Deutschen umgebracht worden Wie dumm diese Be¬
hauptung ist, beweist allein schon die Tatsache, daß sie den Juden
erst jetzt einfüllt , während sie seit mehr als drei Jahren z«
allen Anfragen von polnischer Seite nach dem Verbleib der ehe¬
maligen polnischen Offiziere jegliche Auskunft verweigert haben.

Den Höhepunkt der Schamlosigkeit und des Zynismus der
jüdisch -bolschewistischen Mörder und Verbrecher bildet jedoch der
weitere Rechtfertigungsversuch , in dem die Hofjuden Stalins in
Moskau die Behauptung verbreiteten , daß es sich bei den Mord,
griivern von Katyn um archäologische Ausgrabungen historischer
Gräber handele. Etwas Dümmeres ist den Kreml -Juden nicht
eingefallen . Im Wald von Katyn sind Eerichtsmediziner , Ge»
richtschemiker, Vertreter deutscher Militärbehörden und eine pol¬
nische Abordnung mit aller Sorgfalt damit beschäftigt, die Leichen
der vor drei Jahren auf bestialische Art hingemordeten polnische«
Offiziere wissenschaftlich zu analysieren und zu identifizieren.
Angesichts der Anteilnahme und des Entsetzens der gesamten
zivilisierten Welt an diesem scheußlichen Blutbad jüdischer Sa¬
disten haben die Moskauer Juden und ihre Spießgesellen in
England -und Amerika die Stirn , zu behaupten , daß es sich bei
den grausamen Funden um Skelette aus der Steinzeit handele,
die die Deutschen in polnische Uniformen gekleidet hätten.

Aber dieser schamlose Versuch , die Verantwortung und die
Schuld für diese von den jüdischen Agenten der GPU . verübte»
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Nertfchen Verbrechen von sich
' abzulenken, rst angesichts des um¬

fassenden und lückenlosen Beweismaterials aussichtslos . Die ge¬
samte europäische Kulturwelt nimmt tiefsten Anteil an dem
Mord und wendet sich mit Abscheu und Ekel von den als Tätern
entlarvten jüdisch -bolschewistischen Verbrechern. Auch durch Film¬
aufnahmen , die durch die Deutsche Wochenschau verbreitet wer¬
den , werden diese Bilder des Erauens als Beweis für den
furchtbarsten Massenmord der Geschichte für alle Zeiten fest¬
gehalten , als lebendige Anklage der zivilisierten Welt gegen die
vertierten Methoden des internationalen Judentums und des
Bolschewismus, von dem die Engländer und Amerikaner be¬
haupten . daß er die Kultur Europas zu retten habe , und für
besten Mordbuben der Erzbischof von Canterbury in britischen
Kirchen beten lägt.

Einzelheiten zur jüdisch -bolschewistischen Mordtat
DNB Smolensk, 16 . April . Die Untersuchungen und die Iden¬

tifizierung der von den jüdischen Funktionären der GPU . auf
bestialische Art ermordeten Offiziere der ehemaligen polnischen
Armee im Walde von Katyn werden mit allem Nachdruck
fortgesetzt.

Auf Einladung der mit der Untersuchung und Aufdeckung der
Hintergründe des furchtbarsten Verbrechens der Neuzeit befaß¬
ten deutsche Wehrmachtsbehörden traf eine aus sachkundigen
polnischen Persönlichkeiten bestehende Abordnung in Smolensk
ein , um sich an Ort und Stelle im Walde von Katyn von dem
Stand der Ausgrabungen zu unterrichten und sich von der Tat¬
sache zu überzeugen, daß es sich bei den Leichen der entdeckten
Massengräber um die polnischen Offiziere handelt , die im Herbst
1939 in sowjetische Gefangenschaft gerieten unkt dann im Walde
von Katyn ermordet wurden.

In Anwesenheit dieser Vertreter konnten inzwischen bereits
über 5V Offiziere, darunter der bereits gemeldete Vri-
gadegeneral Mieczyslaw Smorawinski , der seinerzeitige Korps¬
kommandant von Lublin , und Ser Brigadegeneral Bronislaw
Bohatyrewiecz , ferner der Oberst Halacynski Andrscj . ehemaliger
Ehef der zweiten Abteilung des Generalstabes , identifiziert wer¬
den . Nach der Identifizierung werden die Leichen auf einem be¬
sonderen Friedhof einer ordentlichen Bestattung zugeführt.

Bei eingehender Untersuchung der Leichen wurde festgestellt,
daß die Schädel der Ermordeten von Kugeln durchschossen waren,
wobei der Einlauf des Geschosses sich durchweg unterhalb des
Kleinhirns befand, der Ausschuß aber auf der Schädeldecke , auf
dem Stirnbei oder auch auf dem Schädelbein. Es unterliegt da¬
her keinem Zweifel , daß alle die auf unmenschliche Art hin-
gemordeteu wehrlosen polnischen Offiziere von hinten und aus
geringer Entfernung, also mittels Genickschusses , erschossen wur¬
den, was ein weiteres Zeugnis dafür ist, mit welcher systema¬
tischer Grausamkeit das jüdische Mordkommando vorgegangen ist.

Polen an den Gräber« ihrer Offiziere
Bon Kriegsberichter Slowevczik

Tätigkeit der deutschen Luftwaffe in Tunesien
DNB Berlin , 16 . April . In der Morgendämmerung des

15. April griffen deutsche schnelle Kampfflugzeuge an der mittel¬
tunesischen Front Panzer - und Kraftfahrzeugansammlungen des
Feindes an und fügten ihnen mit Bomben und Bordwaffen
empfindliche Verluste zu . Während des ganzen Tages setzten die
deutschen Flieger diese Angriffe mit Erfolg fort . In der Nacht
zum 16 . April waren Verladeeinrichtungen und Schiffe im Hafen
von Bone das Ziel schwerer deutscher Kampsflugzeuge. Nach
Zerstörungen , die zahlreiche Vombenvolltresfer auf den Kai¬
anlagen , insbesondere auf der Nordmole und im Südteil des
Hafens hervorriefen , wurden ein Zerstörer und ein Handels¬
schiff mittlerer Größe schwer beschädigt.

DNB (PK .) Kiselow, der 72jährige Bauer aus dem kleinen
Weiler , dessen Elendhütten schier unwürdig neben dem Prunk¬
heim der EPU . -Funktionäre am hohen Dnjeprufer im Brach¬
land verstreut liegen , dieser alte Kieselow steht heute zum ersten¬
mal neben der Grube , die vor wenigen Tagen den schaurigen
Anblick der im Frühjahr 1940 von den EPA .-Mördern ab-
gcschlachteten polnischen Offiziere freigab.

Der alte Bauer wollte das Geheimnis der Massenmorde von
Katyn , so heißt der nächste größere Ort , zu dem auch der Moor¬
wald gehört , nicht mit ins Grab nehmen . Mit diesem Bekenntnis
erleichterte Kiselow am ersten Tage sein altes Herz, als uns
feine Aussage den Weg zur Mordstätte wies , und sinngemäß
bekräftigte er immer wieder und auch heute vor den Soldaten
eines ehemaligen polnischen Freiwilligenbataillons die Richtig¬
keit seiner Morre.

Und mit Kieselow beschwören auch die anderen , die sich frei¬
willig zur Zeugenschaft gegen die bolschewistischen Mordbestie,
erklärten , die Richtigkeit ihrer Worte . Iwan , G . Matweis
Gregors , Jwana und wie sie alle heißen. Sie alle erzählen uni
beschwören , wie die jüdischen Bluthunde der GPU . im Dnjepv
Schlößchen zechten und hurten , während kaum 500 Meter entl
sernt die Auslese des polnischen Volkes sadistisch hingeschlachtei
wurde und die qualvollsten Schreie der Opfer die Schüsse ds
Mörderpistolen schier ü.bertönten . Gern und Hilfsberit gebe«
die Bauern ihre Auskünfte , sagen, was sie wissen , aber dem
Ansturm der Fragen der ehemaligen polnischen Soldaten , di«
heute zum Gräberbesuch nach Katyn kamen, sind sie doch nicht
gewachsen . Denn damals , als die todgeweihte Menschenfracht i«
Frühjahr 1940 durch viele Wochen täglich vom Bahnhof Gniese
Dowa zum Mordwald fuhr , war die Gegend, in der sich dieses
Verbrechen vollzog, gründlich abgesperrt.

Mit schreckerfülltem Blick schauen die Soldaten in das werk
Grab , und sie alle können es nicht fassen und kaum glauben^
daß diese Elendsbündel da unten einst ihre militärischen Führ«
gewesen sein konnten. Die polnischen Offiziersstiefel scheinen das
erste Kennzeichen zu sein , an das sie sich klammern . „Dort der
Mantel eines Oberleutnants "

, sagte einer , und dann erkennt
plötzlich ein anderer Kappe und Bluse eines Majors vom Tra¬
ditionsregiment Pilsudski. Nun steigen sie langsam hinab in di«
weite , tiefe Grube , wandern zwischen den gefesselten Leichen uni
forschen in den kaum mehr erkennbaren Gesichtern nach be¬
kannten Zügen . „Pan Kapitän " (Herr Hauptmann ) , es ist ei»
quälender Schrei , den der kleine Soldat ausstößt , als er da
plötzlich seinen früheren Hauptmann steif und starr liegen sieht!
„ Er war von meinem Regiment , von den freien Fliegern üi
Posen . Mein Gott , daß ich das noch erleben muß !" Und als
wir den kleinen Soldaten fragen , wie denn sein Hauptmami
geheißen habe , und wie wir dann nach einem Schreiben aus de,
Bluse des Ermordeten feststellen , daß dieser Josef Sidor last
sächlich Fliegerhauptmann beim 3 . Regiment in Posen gewesen
ist , da packt auch uns mit einem Male die Tragik dieses schreck
lichen Geschehens . Und während der treue , kleine Soldat bei
seinem Hauztmann niederkauert , vor ihm und zwischen ungezähk
ten Leichen sein stilles Gebet schluchzt, wandern seine Kameraden
weiter über die Stätte des Erauens . Da wird jedes kleinste Er¬
kennungszeichen sorgfältig geprüft . Immer wieder erkennt dies«
ein Regimentsabzeichen oder eine besondere Legitimation , ei»
anderer einen Orden oder ein altes Erinnerungsstück von ein«
vergangenen Armee . Von Schauer erfüllt , wenden sich diese jun¬
gen Menschen von dem quälenden Anblick . Ihre Augen waw

Genoffenfchaftsarbeit für das Bauerntum
Die Leistung der Dorf- und Kreditgenossenschaften

Ueber 20 000
genossenschaften

Kreditgenossenschaften und über 48 000 Dorf-
mit ihren zentralen Eeschäftsanstalten und

Reichszentralen stehen heute im Großdeutschen Reich im Dienst«
des deutschen Bauerntums als Selbsthilfe - Einrichtung des Land¬
volkes. Als vor rund 100 Jahren Raiffeisen seine ersten Ge¬
nossenschaften gründete , konnte niemand annehmen , welche er¬
folgreiche Entwicklung die genossenschaftliche Warenvermittlung
und die landwirtschaftliche Kreditgenossenschaft nehmen würden
Aus der Not der Zeit geboren, halfen die Genossenschaften , dev
Bauern vor Ausbeutung zu schützen, ihm Zeiten der Teuerung
erträglich zu machen und durch eine genossenschaftliche Waren¬
vermittlung auf bäuerlicher Grundlage die wirtschaftliche Kraft
des Bauerntums , soweit es im Zeichen des Liberalismus über¬
haupt möglich war , zu erhalten.

Aus der Kampforganisation um die Selbstbehauptung des
Landvolkes ist in jetzt zehn Jahren nationalsozialistischer Füh¬
rung eine Mitarbeit an der politischen und wirtschaftlicher
Ausgabe geworden, die bäuerliche Erzeugungskraft und Markt¬
leistung zum Nutzen der Volksernährung zu steigern und zu er¬
halten . Mit dem Blick auf das Ganze haben die Genossenschafter
in diesen Jahren in der Erzeugungsschlacht und allen mit der
Intensivierung der Landarbeit verbundenen Maßnahmen av
verantwortlicher Stelle mitgearbeitet . Sie haben dabei in der
Produktion , Erfassung , Verwertung und Verarbeitung Leistungen
vollbracht, die gerade jetzt im Kriege besonders stark ins Gewicht
fallen.

Mein 9500 Molkerei - und Milchverarbeitungsgenossenschaften
find ein entscheidender Faktor in der deutschen Fettversorgung.
Rund 650 Viehvcrwertungsgenossenschaften helfen in der Fleisch¬
versorgung mit . 290 Eierverarbeitungsgenossenschaften sind als
Einrichtung der Marktordnung für die Eierversorgung am Werke.
Heber 220 Obst - und Gemüseverwertungsgenossenschaften gewin¬
nen in einer Zeit , in der das vegetabilische Eiweiß eine immer
größere Rolle in der Volksernährung spielen muß, ständig an
Bedeutung . Dazu kommen noch, um nur die wichtigsten zu nen¬
nen , rund 440 Brennereigenossenschaften und 85 Kartoffeltrock-
nungs - und Stärkefabriken , deren Arbeit heute bei der Bedeu¬
tung der Kartoffelverarbeitung für Front und Heimat stärkstes
Gewicht zukommt.

Aber nicht nur für den Absatz und die Verarbeitung landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse stehen die Warengenossenschaftenzur Ver¬
fügung . In der Belieferung der Landwirtschaft mit Betriebs¬
mitteln aller Art , in erster Linie mit Dünger , Saatgut , Futter¬
mitteln , Kohlen , Maschinen, Sämereien usw . stehen die Genossen¬
schaften heute auf besonders entscheidendem Posten, da die recht¬
zeitige Belieferung mit diesen Betriebsmitteln erst die Voraus¬
setzung für den pünktlichen Einsatz in der Erzeugungsschlacht
schafft . Rund 4600 Elektrizitätsgenossenschaften versorgen di«
bäuerlichen Betriebe mit Energie . 1200 Maschinengenossenschaftsn
haben bis zum heutigen Tage erfolgreiche Arbeit in der Tech¬
nisierung der Landwirtschaft geleistet und auch kleinbäuerlichen
Betrieben die Vorteile der Technisierung nutzbar gemacht , die
sich aus eigener Kraft die erforderlichen Maschinen nicht hätten
anicbaiien können.

Neben oen 48 000 Dorfgenosssnschaften stehen heute als nicht
weniger wichtig die fast 21000 landwirtschaftlichen Kredit¬
genossenschaften , die als Spar - und Darlehenskassen Helfer des
Bauern in allen seinen Geldangelegenheiten sind . Als gesund«
Selbsthilfe -Einrichtung sind sie dem Landvolk Sparkasse und
'
Kreditinstitut . Das Vertrauen zu diesen Dorfkassen hat in den
zehn Jühren nationalsozialistischer Wirtschaftsführung ständig
zugenommen. Erst langsam sind die Spar - und Darlehenskassen
,im Zuge der nationalsozialistischen Agrarpolitik wieder zu ge¬
sunden Kreditunternehmen geworden , die auch entscheidend am
Ausbau eines neuen Agrarkreditwesens mitgewirkt
haben . Für die Schaffung von Gemeinschaftseinrichtungen war
die Mitwirkung der Kreditgenossenschaften von entscheidender
Bedeutung . Unter Uebernahme eines großen Teiles des Risiko-
Haben sie finanzielle Mittel bereitgestellt , ganz gleich , ob es sich
darum handelte , Molkereien , Vieh - oder Eierverwertungs¬
genossenschaften , Kartoffeldämpfkolonnen , Saatgutreinigungs¬
anlagen oder Flachsrösten zu errichten . Für die Errichtung von
Gemeinschaftsanlagen und die Förderung der gemeinschaftlicher
Maschinenhaltung ist das Genossenschaftswesen damit bahn¬
brechend gewesen , so daß auf seine Initiative Einrichtungen
zurückgehen , die heute für die Kriegsernährungswirtschaft un¬
entbehrlich sind.

Fragt man sich, woher das enorme Wachstum der Genossen¬
schaften kommt , so kann es nur eine Antwort darauf geben
Aus dem Vertrauen des Landvolkes zu dieser seiner Selbsthilfe
Einrichtung , aus dem unbedingten Festhalten an dem alten ge
nossenschaftlichen Grundsatz Raiffeisens und aus dem unbeding¬
ten Willen , das Genossenschaftswesen als Hilfe für den wirt¬
schaftlich Schwachen zum Nutzen der Allgemeinheit auszubauen
Diese Grundsätze haben den Genossenschaften auch eine stark«
Wirkung nach außen gegeben , kleberall in Europa und in der
Welt sind ähnliche Einrichtungen geschaffen worden , kleberall
haben sich die deutschen Genossenschaften aber auch als festes
Bollwerk des Deutschtums erwiesen, das in schweren Tagen,
wie im Jahre 1939 in Polen , gekämpft und gelitten hat fm
seine kleberzeugung, aber auch unter schwersten Umständen nicht
davon abging , in seiner Genossenschaft eine Bastion des Deutsch-
tums zu erblicken.

Nach zehn Jahren nationalsozialistischer Genossenfchaftsarbeit
kann der Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaft — Raiffeisen — e . V . für sich und für seine Ge¬
nossenschaft feststellen , wie es dieser Tage sein Verbandspräsident
Arnold W . Trumpf tat , daß alle Voraussetzungen für die un¬
entbehrliche Mitwirkung der landwirtschaftlichen Genossenschaften
an der gestellten Aufgabe geschaffen wurden . Echte Leistungen
entstehen aber nicht durch kaufmännische Gesichtspunkte, sondern
in erster Linie durch die Gesinnung, mit der die Arbeit getan
wird . Aus der Erkenntnis , in dem zurückliegenden zehnjährigen
Abschnitt Leistungen vollbracht und die übernommenen Ver¬
pflichtungen im nationalsozialistischen Sinne erfüllt zu haben,
wird dem vielgestaltigen deutschen Genossenschaftswesendie Kraft
für die kommenden Jahre erwachsen . Erich Vorkenhagen.

vern durch den grünen Wald , und sie alle können es nicht bv
greifen, wie inmitten dieser herrlichen Natur mit ihrem erste,
Frühlingsahnen Bestien in Menschengestalt solch schaurige Vev
brechen begehen konnten.

*

Erschütternder Eindruck im Generalgouvernement
DNB Krakau , 15 . April . Die Aufdeckung der Bluttat tu

Walde von Katyn beherrscht die polnische Oeffentlichkeit da
Generalgouvernements in ständig steigendem Maße . Der erst,
Originalbericht eines Teilnehmers der Delegation bildet U
Großaufmachung der Titelseiten der polnischen Tageszeitung «,
nachdem der gleiche Verfasser Wladislaw Kawecki am Vortag«
vom polnischen Rundfunk interviewt worden war.

Der Eindruck des grausigen Fundes auf die polnische Dskv
Kation — jetzt weilt übrigens bereits eine zweite polnisch
Delegation am Ort der Massengräber — war übrigens derart
erschütternd, daß einige Teilnehmer seelisch gebrochen nistf
Krakau zurückgekehrt sind und nicht fähig waren , ihrer gewoh»
ien Betätigung ohne weiteres wieder nachzugehen. Im pol
rischen Rundfunkdienst war dem an der ersten polnischen Del«
gation beteiligten Arbeiter Gelegenheit gegeben, über die El»
drücke , Gedanken und Gefühle beim Besuch des grauenhafte,
Tatortes aus der Mentalität des einfachen polnischen Voll «,
zu berichten.

6V Sorvjelflrrgzerrge abgeschofsen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 16. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : ,
Im Kubanbrückenkopf setzten die Sowjets gestern ihr»

Angriffe vergeblich fort. Sic wurden im Zusammenwirken mü
der Luftwaffe blutig abgewiesen oder im sofortige« Gege»
angriff zerschlagen. Der Feind hatte sehr schwere Verluste. A»
- er übrigen Ostfront »erlief der Tag ruhig. Die Luftwaffe ver¬
nichtete gestern Lei nur zwei eigenen Verlusten 80 Sowjet¬
flugzeuge.

Vor der Kaukasuskiiste versenkten leichte deutsche SeestreitkrSfki
ein sowjetisches Küstesschiff.

Bo« der tunesischen Front wird lebhafte örtlich«
Kampftätigkeit gemeldet. Feindliche Angriffe gegen einig«
Höhenstellungen wurden zurückgeschlagen und dabei zahlreiche Ge¬
fangene eingebracht . Ein eigener Gegenangriff erreichte das ge¬
steckte Ziel.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der vergangenen Nacht
den Hafen von Bone an, beschädigten ein feindliches Kriegs»
schiff und einen Frachter und erzielten Volltreffer in de» Kai«
anlagen und Lagerhäusern. ,

Deutsche Schnellboote stießen in der Nacht zu»!
IS. April erneut gegen die britische Küste vor und versenkten ist
einem Gefecht mit überlegenen feindlichen Küstensicherungsstreitl
krästen einen stark be-oafsneten großen Bewacher . Unsere Boot«
kehrten ohne Beschädrgnugen in ihren Stützpunkt zurück.

DNB Nom, 16 . April . Der italienische Wehrmachtbericht v« st
Freitag hat folgenden Wortlaut : !

An der tunesischen Front konzentriertes Feuer der beider^
seitigen Artillerie und heftige örtliche Kämpfe . !

Sufta wurde geräumt.
Die Luftwaffe der Achsenmächte bombaroiertc Fahrzeugkolon¬

nen und griff mit gutem Erfolg feindliche Straßenknotenpunkt«
und Hafenanlagen an . Im zentralen Mittelmeer wurden zwei
Flugzeuge von unseren Jägern zerstört.

Viermotorige amerikanische Bomber warfen gestern nachmittag
Spreng - und Brandbomben auf die Umgebung von Neapel un§
auf Palermo , Catania , Messina und Sciacca ab und verursach«
ten Verluste unter der Zivilbevölkerung . Insgesamt 102 Totst
und 115 Verletzte. In Palermo wurden zwei Flugzeuge von den
Flak und eines von unseren Jägern abgeschossen. Ein weitere»
viermotoriges Flugzeug stürzte in der Nähe von Catania von
der Flak getroffen ab . ,

Opferfreudigkeit der Frontsoldaten
Berlin , 16 . April. Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht

Spenden von der Front für das Kriegswinterhilfswerk und'
andere Hilfseinrichtungen in der Heimat eingehen. Diese au»
vollem Herzen gegebenen Spenden unserer Soldaten zeige»
immer wieder von neuem, wie stark Front und Heimat mit¬
einander verbunden sind.

Die Grenadiere einer südwestlich Wjasma liegenden sudeten¬
deutschen Infanteriedivision , die bereits zwei Winter schwerster
Abwehrkämpfe hinter sich haben , brachten 516 955 RM . zusam¬
men und überwiesen sie dem Kriegs -WHW . Ein einziges Regi¬
ment war daran mit über 120 000 RM . beteiligt.

Eine bei Orel kämpfende rheinische Infanteriedivision spen«
dete 322 093 RM . Die Männer einer im Osten eingesetzten Nach«
richtenabteilung übersandten dem Kriegs -WHW . 50 995,18 RM,
Gebirgsjügereinheiten im Norden der Ostfront sammelten an¬
läßlich des Tages der Wehrmacht für das Kriegs -WHW . Dabei
erbrachte ein Gebirgsjägerregiment 48 000 RM „ eine Gebirgs«
Nachrichtenabteilung 20 682,50 RM . und der Stab eines Ge»
birgspionierbataillons 1617 RM . auf.

Aus dem gleichen Anlaß spendeten die Jnfanteriegeschlltzkom-
panie eines ostpreußischen Erenadierregiments , das ebenfalls seit
Beginn des Ostfeldzuges am Feind steht , 10 055,56 NM . , det
Divisionsgefechtsstand einer vor Leningrad kämpfenden nord¬
deutschen Division 10 005 RM . und eine gleichfalls vor Lenin¬
grad eingesetzte schwäbische Panzerjägerkompanie 5205,40 RM.
Selbst ein landeseigener Verband , der im Rahmen einer Panzer¬
korps schon mehrfach erfolgreich gekämpft hat , gab 1227,46 RM
für das deutsche Kriegs -WHW.

Anläßlich des Heldengedenktages brachten die Männer eines
im Osten stehenden Erenadierbataillons 21 066 RM . für die
Kinder der gefallenen Kameraden zusammen. Eine bei Orel
eingesetzte Berliner Flakbatterie überwies für bombengeschädigt«
Berliner 18 6S0,99 RM.

2W Panzervernichtungsabzerchen verliehen
DRV Berlin , 15 . April . Wie schon oft gemeldet, hatte gerade

der Einzelkümpfer besonderen Anteil an den Erfolgen n>
den harten Abwehrkämpfen an der Ostfront . Während der Feind
mit seinen Massen gegen unsere Stellungen anrannte und imme,
wieder versuchte , mit stärksten Panzerkräften unsere Front z»
durchbrechen, nahmen unsere Grenadiere den Kampf mit de»
feindlichen Stahlkolossen auf . Mit Minen und geballte»
Ladungen vernichteten sie während des letzten Jahres allein im
Abschnitt einer zwischen Ladogasee und Jlmense«
kämpfenden Armee 200 feindliche Stahlkolosse im Kampf Man»
gegen Panzer . An die Einzelkämpfer dieser Armee konnten 2M
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Die Batterie ist wieder geladen!
Ein Rüstvngsurlauber aus dem Rheingau dankt für die Alteufleiger Gastfreundschaft

Aus Stadt und Land
Alteusteig. deu 17 . April 1943

Ruf an die Jugend
Von Leutnant Hans Robert Schröter

NSK Siegende Fahnen brennen
Stolz , Gefolgschaft und Mut.
Ihr sollt euch zur Fahne bekennen,
sie blüht aus reifender Glut!

Ihr sollt das Leben wagen
voller Glaube , Bereitschaft und Tat,
und sollt die Zukunft tragen
als Kämpfer und Soldat.

Ihr sollt das Leben lieben
rn Freude , Not und Pflicht.
Wird es manch Hoffen trüben,
den Starken zwingt es nicht!

Ihr müßt den Trotz erhalten
zum Siege und zur Kraft,
dann wird euer Gestalten
zeitlose Bruderschaft!

,»

Helft Wunden heilen!
Eine neue Welle der Hilfsbereitschaft fürs DNK.

Als im April 1940 erstmalig das ganze deutsche Volk zum
Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz
aufgerufen wurde , folgten alle freudig und begeistert . Eine neue
Welle der Hilfsbereitschaft ging durch unsere Nation . Wenn jetzt
erneut zu diesem Hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz und
damit für die Soldaten der Ruf ertönt , dann wird dieser Appell
in allen deutschen Herzen einen Widerhall finden . Und das soll
und mutz auch die Front wissen . Jeder von uns hat irgend einen
Lieben im Felde . Wir wollen deshalb an den Sammeltagen
zum Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz 1943 freudig
unsere Dankespflicht abtragen.

Erfassung des bäuerlichen Nachwuchses
In einer Anordnung des Reichsbauernführers wird bestimmt,

baß die Kreisbauernschaften allen Jugendlichen , die in der Land¬
arbeit stehen , in eine Lehrlingstammrolle aufzunehmen haben.
Diese Erfassung des Nachwuchses für die ländlichen Berufe ist
iedoch , wie H . Lehmann im Landw . Wochenblatt ausführt,
lediglich die äußere Form für einen wesentlichen Schritt in der
Aufwärtsentwicklung des ländlichen Ausbildungswesens . Di«
nationalsozialistische Bauernführung nimmt sich mit dieser An¬
ordnung in stärkstem Maße des ländlichen Nachwuchses an , um
vom Zeitpunkt der Eintragung in die Lehrlingsstammrolle au
jeden jungen Menschen in der Landarbeit auf seinem Wege zum
ländlichen Beruf zu leisten, zu beraten , zu unterstützen und ihn
in den Genuß all der Vorteile zu setzen , die der Einsatz der Ge¬
samtheit für den einzelnen mit sich bringt.

Im bäuerlichen Verufserziehungswerk ist die Voraussetzung
dafür geschaffen , daß die Kinder des deutschen Landvolks ohne
Ansehen der Person und des Standes , des Vaters oder der Akut¬
ster den Weg zum eigenen Hof gehen können. Wer Bauer werden
stvill, soll in die Landarbeitslehre eintreten , gleichgültig, ob sein«
Eltern reich oder arm sind . Wenn er in seiner Lehrzeit beweist,
daß er gewillt und befähigt ist, Tüchtiges zu leisten, so wird
er vorankommen und kann es bis zum Bauer bringen.

Vereinfachung im Personentarif der Reichsbahn
Vom 1 . Mai 1943 ab brauchen Anträge aus Ausgabe von

ilrbeiter wochen karten, Arbeiterrückfahrkarten , Schü¬
lermonatskarten und Schülerwochenkarten, die bisher
spätestens nach sechs Monaten erneuert werden mußten , erst
«ach Ablauf von 12 Monaten wieder erneuert werden . Diese

Maßnahme dient zur Vereinfachung und Entlastung der Ge¬
meinden bzw . Ortspolizeibehörden.

Vom gleichen Tage ab wird in den Anträgen auf Ausgabe
von Arbeiterwochenkarten (nicht auch Arbeiterrückfahrkarten ) die

Bescheinigung der Genehmigung (Ortspolizeibehörde über den

Wohnort) durch eine Bescheinigung des Arbeitgebers ersetzt.
Wegen ständiger Ueberfüllung der 2 . Wagenklasse in den

Reisezügen wird vom 1 . Mai ab auf Grund vieler Anregungen
die Benutzung dieser Klasse durch Inhaber von . Schüler-
inonatskarten ausgeschlossen. Diele Maßnahme war
bereits seit einiger Zeit auf verschiedenen Strecken der Reichs¬
bahn in Kraft . Sie ist nunmehr auf den gesamten Reichsbahn»
bereich ausgedehnt worden . Nur im Streckennetz der Berliner
S -Bahn bleibt vorläufig die Benutzung der 2 . Klasse durch In¬
haber von Schülermonatskarten noch zugelassen.

»
* Keine Aenderung für den Karfreitag . Soweit der Karfreitag

ials gesetzlicher Feiertag eingeführ .t ist, tritt in diesem Jahr«
steine Aenderung ein.

* Schaffung von Warmblutzuchtgebieten . Zur Förderung de,
Tierzucht hat der Reichsernährungsminister eine neue Anord¬
nung erlassen. Danach wird in bestimmten Teilgebieten verschie-
bener Landesbauernschaften , darunter auch in Württemberg , di«
Bildung von Warmblutzuchtgebieten angeordnet . In diesen Ge¬
bieten dürfen nur Warmbluthengste der jeweils bezeichnetet
Art zur Zucht benutzt werden . Für Kaltbluthengste darf in diesen
Gebieten keine Deckerlaubnis erteilt werden.

«

Grüner Baum " -Lichtspiele : „ Diesel " . Dieser neue Film , der
bos g,oße ui d faszinierende Leben Rodols Diesels in seinen
erregendstem Pbostn verfolgen läßt , beabsichtigt nicht eine nüchtern
biographische Nachzeichnung. Wohl wahrt er die h stoiische Echt¬
heit . Doch über dos Zettgelundene vorstoß-nd in das Allg metn-
giiltige, geht es ihm um die Sichtbarmachung der schicksa h isten
Bedeutung dieses Erfind rlebens Er spürt den wichtigsten Schuss -ns-
und Entivickiurgsubschntiten dieses Daseins noch , zeigt den basteln¬
den Kn>den , den planenden Ingenieur , den kühnen Forscher, den
Kämpfer , den Titanen der Arbeit — aber auch d >n liebenden
Gatten , den sorgenden Vater , den Freund und Kameraden Diesel.
Don Willi Birgel hinreißend ve w rklicht , wird der Menich,
der schöpferische Kämpfer Diesel lebendig, mit ihm s in Wollen,
sein titun sches Ringen und sein Sieg . Hilde Weißners
töpfere Marlha Diesel , deren starkes Herz nur für den geliebten
Mann schlug und deren Tiost und Beistand «hm immer wi - der
Mut gab, Paul Wegeners moikar llr Geh - imrat Buz , der
„Bismarck der deuischen Mnschininindustr e" und Joses Siebers
treuer Heller , Monteur Maitin , runden die W li der menschlichen
Erscheinung n um Rudolf Diesel Ti >f be,lr br> ck - nd durch die
Kr, s > und E Hab » Herr eines kämpferischen Schicks ls , mitreißend
in der Dramatik einer vi lgestoltigen Huntlung und begeisternd
durch die Fülle der Gesichter und Ereignisse , erhebt sich dieser
große Film zu einem künstlerischen , zu einem deutschen Bekenntnis,
das ein starkes Echo finden wird l

Liebe Altensteiger!
„Wir haben uns bei Euch wohlgefühlt" — Diesen schlichten Satz

stelle ich meinen Zeilen voran , die ich. Euch Mteusteiger durch Eure

Heimatzeitung übermittle. Er soll Ausdruck der Freude und des
Dankes sein für die uns Rüstungsarbeitern während unserem kur¬

zen Erholungsaufenthalt gemährte Gastfreundschaft. Als einer der
vielen schreibe ich für alle, denn wir fühlen alle dasselbe. Wir
wurden von Euch nicht nur als Gäste empfangen, bewirtet und
betreut, wie ein guter Hauswirt Gäste zu versorgen pflegt. Nein,
das beglückende Erlebnis für uns war , daß Ihr uns als Kame¬
raden und Freunde in Eure Gemeinschaft miteinbezoget und uns
so aufnahmet , wie eine Mutter ihren von Not und Gefahr hart
bedrängten Sohn in ihre Arme schließt.

So manchesMal haben wir Rüstungsarbeiter uns in einer Nacht
des Bangens und der Sorge gefragt, ob Ihr Volksgenossen drau¬

ßen in den abseits gelegenen ländlichen Bezirken wohl ahnen
könnt , was wir im luftgefährdeten Gebiet, im Rllstungszentrum
des Reiches , »im vordersten Graben der Heimatfront zu erdulden

haben und ob Ihr wohl milsühlen würdet mit unserem harten
Schicksal? Und das , liebe Altensteiger , das nehmen wir nach un¬
serer vierzehntägigen Erholungspause als tiefstes Erlebnis
und köstlichste Gewißheit mit hinaus in den „vordersten
Graben " : das Bewußtsein, daß Ihr Euch und mit Euch das

ganze Volk mit uns voll und ganz solidarisch fühlt und uns in
Dank und Ein l atz v er b u nden seid . Ihr habt uns in so
lebendiger, herzlicher Weise den Dank und die Hochachtungfühlen
lassen , die Ihr unserem Einsatz zollt , daß wir mit aufgerichteter
Seele und gestärktem Rückgrat den Kampf von neuem
aufnehipen können. Dafür habt Dank!

Daß uns darüber hinaus die Art und Weise der Betreuung
durch die Ortsdienststelle der NS .- Gemeiuschaft „Kraft durch
Freude " ebenso zugesagt, wie überrascht hat , sei nur nebenbei er¬
wähnt . Die allgemein großenLeistuugendieserOrganisation , die aus

unserem Leben nicht mehr hinwegzudenken ist , sind be¬
kannt . Daß aber die Kraft dieser Gemeinschaft so mächtig ausstrahlt
und selbst in dem kleinen Altensteig eine so starke und lebendige Zelle

sozialistischer Haltung und Gesinnung schuf, erfüllte uns mit Freude
und Stolz . Allen ehrenamtlichen Mitarbeitern , die um unser Wohl
bemüht waren , so dem Leiter der KdF .-OrtsdienststelleWieland,

Stuttgart . (Urkunvensäljchung .) Ein in Frankfurt
am Main stationierter Transportkraftfahrer wurde vom Amts¬
gericht Stuttgart wegen erschwerter Urkundenfälschung zu drei
Wochen Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte fährt einen Kraft¬
wagentyp , bei dem aus Gründen der Reifenschonung die Fahr¬
geschwindigkeit 35 Kilometer nicht überschreiten darf , weshalb
diese Wagen mit einer die Geschwindigkeit fortlaufend anzeigen¬
den Vorrichtung versehen sein müssen . Der Angklagte schaltete
nun auf einer Fahrt von Frankfurt nach Stuttgart diese Ein¬
richtung , durch einen unerlaubten Eingriff aus und wies dann
das verfälschte Schaublatt des Apparates bei einer Polizeikon¬
trolle in Stuttgart vor , um nicht in Strafe genommen werden
zu können.

EUiugen . (Einrichtung einer Kantine .) Die Be¬
hörden — Landratsamt , Stadtverwaltung , Kreisverband , Kreis-
pslege, Finanzamt , Polizeidirektion und Amtsgericht — richteten
gemeinschaftlich in einem der Kreissparkasse gehörenden Gebäude,
das früher eine Speisemeisterei beherbergte , eine Kantine für
diejenigen ihrer Angestellten ein , die während der kurzen Mit¬
tagspause zum Essen nicht heimfahren können. In drei Schichten
werden Beamte und Angestellte der genannten Behörden mit
einem billigen und nahrhaften Mittagessen versorgt.

Tuttlingen . (Schwerer Unfall .) Ein aus der Eewerbe-
chule kommender 18 Jahre alter Lehrling wurde beim Ueber-
zueren der Wilhelmstraße von einem Vulldogg angefahren und
;u Boden geschleudert . Dabei gingen ihm die Näder des Fahr-
>eugs über beide Beine hinweg . In schwerverletztem Zustand
nutzte er sofort ins Kreiskrankenhaus übergeführt werden.

Avendorf , Kr . Göppingen . (50 Jahre Hägemark - Lie-
serant .) In Auendorf beging dieser Tage in erfreulicher
Rüstigkeit Johannes Brenner seinen 84 . Geburtstag . Der Jubi¬
lar , der seit 50 Jahren Bienenzucht und Hägemarkfabrikation
betreibt , ist weiten Kreisen dadurch bekannt geworden, daß er
bereits zu einer Zeit , als die Verwertung von Hägemark kaum
bekannt war , mit seiner Frau regelmäßig Honig und Hägemark
nach Stuttgart und Umgebung lieferte.

Vietigheim/Cnz . (Vom Zug überfahren .) Der Rangier-
arberter Ernst Käser aus Großingersheim blieb am Mittwoch¬
nachmittag auf dem Bahnhof unglücklicherweise

'mit einem Fuß
in einer Weichenzuge hängen und wurde überfahren . Mit schwe¬
ren Verletzungen an beiden Beinen mußte er ins Krankenhaus
eingöliesert werden.

Hornverg . (Quäle nie ein Tier . . .) Eine gemeine
Tierquälerei wurde in Hornberg an der Schwarzwaldbahn auf¬
gedeckt. Als ein Junge einen Storch , der stck offenbar ver¬
flogen hatte und einen sehr ermatteten Eindruck machte , ein¬
fing , entdeckte er, daß dem Tier der Schnabel mit einem Band
zugebunden und auch die Zehen an beiden Füßen zusammen¬
geschnürt waren . Er band das Tier los und brachte es über
Nacht im Stall unter . Am nächsten Tag trieb sich der Storch nach
einem vergeblichen Abflugversuch auf den benachbarten Wiesen
umher und kehrte am Abend wieder zum Stall seines Retters
zurück.

Aus Bayern . (Mord .) Der polnische Landarbeiter Stanis¬
laus Blasziewicz, geb . am 25. April 1919 in Jurkow , hat , wie
die Kriminalpolizeileitstelle München mittcilt . am 16. April 1943
gegen 9 .30 Uhr im Walde bei Westenried , Gemeinde Eberfing,
Landkreis Weilheim , die polnische Landarbeitcrin Stanislaws
Kosun aus Rache mit einem Jagdgewehr erschossen. Der Mörder
flüchtete nach der Tat . Er ist 172—173 Zentimeter groß , kräftig,
hat blaßgelbe Gesichtsfarbe, zurückgekämmtelange blonde Haare,
kleinen Schnurbart , sog. Mücke, und trägt hellgrauen Knicker¬
bockeranzug ohne Weste . Besondere Kennzeichen: Zwei bis drei
Zentimeter lange, senkrechte , gut sichtbare Narbe auf linker
Wange . Mitteilunqen an die Kriminalpolizeileitstelle München.

Aus dem Gerichlssaal
Zuchthaus für Diebstahl an Mitreisenden

Hagen i . W., 16. April . Wer unter Ausnutzung der Verdunb
kung seine Mitreisenden in der Eisenbahn bestiehlt , ist als Volks'
schädli — ' u betrachten . Zu diesem Urteil kam das Sondergerich!
in Hr vor dessen Schranken der 37jährige Ferdinand Peter«
aus Dinschede sich zu verantworten hatte . ' Peters hatte au«
einer Handtasche, die eine Mitreisende offen auf der Bank neben
ihm hatte stehen lassen , während sie selbst durchs Fenster hinaus
sah , eine Eeldscheintasche , die 65 RM . bares Geld sowie Lebens
miiielkrrten enthielt , gestohlen. Der Diebstahl war infolge det

dem KkF .-OrUwondeiwart W ei nst e i n und dem KdF .-Mander°
führer „Opa Wieland" herzlichen Dank/

Ach welch schönes idyllisches Städtchen ist Euer Altensteig!
Nachdem wir die ersten Tage unserer Erholung die Beine lang¬
gestreckt und geschlafen haben, als existiere keine Welt mehr für
uns , durchstreiften wir dann gestärkt und erfrischt die heimeligen
Gassen Altensteigs, wurden da und dort in Gespräche einbezogen
und kamen so in engere Berührung mit der Bevölkerung . Wir
wurden sogar — und das im vierten Kriegsjahr — von einzelnen
Volksgenossen zu Tisch geladen . Bei den Altensteiger Vereins¬
festlichkeiten , so kürzlich bei einem Familienabend des „ Schwarz¬
waldvereins "

, waren wir gern gesehene Gäste. Durch die KdF .-

Wanderorganisation lernten wir die so einzig schöne Umgegend
Altensteigs kennen , die uns unvergessen bleiben wird . 2n einem

wonnigen Hochgefühl durchstreiften wir die herrlichen
Tanneuhochwälder , romantischen Täler , lieblich geblümten Wald¬

lichtungen und idyllischen Dörfchen . Wir atmeten mitInbrunst
die köstliche würzige Schwarzwaldluft . Wie weitete sich unter die¬

sem Erleben die Seele ! Ja der Aufenthalt in Altensteig war für
uns ein „Atemholen der Seele" — wie es kürzlich in die¬

ser Zeitung stand.
Dafür , daß das leibliche Wohl nicht zu kurz kam , sorgten un¬

sere Altensteiger Mirtsleute vortrefflich . Auch in verschiedenen Gast¬
wirtschaften der Umgebung holten die Wirte bei unserem Erscheinen
aus irgend einer verborgenen Ecke einen Tropfen von köstlichem
Naß . So konnten wir in dieser Zeit vieles abschütteln , das unsere
Herzen beschwert und auf unserer Seele gelastet hatte. Und durch¬
brach wieder, wie der Sonnenschein nach Gewitterregen, befreiendes
Lachen und rheinische Fröhlichkeit.

Wenn uns nun das Bähnchen wieder aus dem stillen Nagold¬
tal führen wird , werden wir vielleicht etwas wehmütig, aber doch
voll dankbarer Freude den Blick aus das freundliche Echwarz-
waldstädtchen als einen Schatz in uns mitnehmen. Die Batte¬
rien sind wie .Ler geladen. Der Motor kann wieder lau¬

fen . Und dafür bürgen wir Euch , daß er nicht ins Stottern kommt,
sondern beharrlich seine Pflicht erfüllt, nämlich den Sieg für unser
so wunderbares Vaterland milerkämpfen hilft, bis wir in einem
freien befriedeten Deutschland wieder zu Euch in den Echwarz-
wald zurückkehren können. E . Hehnen.

Dunkelheit im Abteil zunächst unvemerkt gcvneoeu uno er,r ai.
der nächsten Haltestelle, als der Angeklagte , der sich vorher icst> -
fend gestellt hatte , auffällig rasch ausgestiegen war , entde/!
worden . 63 RM . des gestohlenen Geldes wurden am nächsten
Abend bei ihm noch vorgefunden , während er die Eeldschecn-
tasche selbst und die Lebensmittelkarten bereits verbrannt hatte.
Das Sondergericht verurteilte daher den bisher nicht vorbestraf¬
ten Angeklagten zu einem Jahr Zuchthaus und zwei Jahren
Ehrverlust.

Zuchthaus für Rundfunkverbrccher
DNB Berlin , 16 . Slpril . Vor dem Sondergericht Wien hatten

sich der 47 Jahre alte Johann Mali ! aus Renaersdorf und de«
19 Jahre alte Friedrich Hirl aus Schwechat wegen Rundfunk¬
oerbrechens zu verantworten . Malik und Hirl hatten länger«
Zeit feindliche Auslandsendungen abgehört und den Inhalt dei
Sendungen an Bekannte weitergegeben . Beide setzten ihr volks¬
schädliches Treiben fort , obwohl sie von verschiedenen Seiten
auf die Strafbarkeit ihres Tuns hingewiesen würden waren.
Malik wurde zu zehn Jahren Zuchthaus, Hirl zu sieben Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Der 45jährige Paul Tenhagen in Effen-Altenessen hatte sich
einige Zeit vor dem Krieg ein hochwertiges Rundfunkgerät an¬
geschafft. Seit Februar 1940 hörte er fortgesetzt bis zu seiner
Inhaftnahme die Hetzsendungen der feindlichen Auslandssendei
ab . Auch durch die wiederholten Warnungen seiner Angehörigen
ließ er sich nicht von seinem verwerflichen Tun abhalten . Er
wurde vom Sondergericht Essen zu vier Jahren Zuchthaus ver¬
irrteilt.

Der 34jährige Artur Peter und der 53jährige Paul Wald aus
Leipzig hörten auf dem Rundfunkgerät des Peter im Jahre
1941 und 1942 mehrfach feindliche Äuslandsender ab . Peter lieh

! zuweilen seinen Schwiegervater mithören . Wald erzählte das
j Gehörte teilweise an Bekannte weiter . Beide wurden für ihr
! oolksschädliches Tun vom Sondergericht Leipzig zu vier Jahren
> Zuchthaus verurteilt.

Todesstrafe für einen Eewohnheitseinürechsr
Der 29 Jahre alte ledige Heinrich Buhl von Tübingen , zn-

letzt in Schwenningen , Kr . Rottweil , wohnhaft , wurde vom Son-
; Vorgericht als Volksschädling und gefährlicher Gewohnheitsver¬

brecher wegen 37 teils einfacher, teils schwerer Verbrechen des
Diebstahls im Rückfall und wegen fünf Verbrechen des Rückfall¬
betrugs sowie wegen Zusammenrolten mit einem Mitgefangenen
und gemeinschaftlichen gewaltsamen Ausbruchs zum Tod ver¬
urteilt.

Der arbeitsscheue, u . a . mit drei Jahren Zuchthaus vorbestrafte
Angeklagte verübte in der Zeit von April 1942 bis Januar d I.
in Württemberg , Baden und Hohenzollern, zum Teil unter Aus¬
nutzung der Verdunkelungsmaßnahmen , Diebstähle und Einbrüche
am laufenden Band , von denen er im Verein mit Betrügereien
seinen Lebensunterhalt bestritt . Im Oktober letzten Jahres war
cs ihm gelungen , gemeinsam mit einem Mitgefangenen Kus der
Untersuchungshaft auszubrechen, worauf er sein Berbrecherlebe»
bis zu seiner Wiederergrcifung mit der gleichen Hartnäckigkeit
«ortsetzte.

Rundfunk ar.'. Sonntag , 18. April
Reichsprogramm : 9 .00 bis 10 .00 : „Schatzküstlein "

. 10.15 bi»
11 .00 : „Beethoven"

. 11 .00 bis 11 .30 : Vorschau auf das Rund»
iunkprogramm . 11 .35 bis 12 .00 : Johann -Strauß -Konzert . 12.A
bis 14 .00 : Das deutsche Volkskonzert. 14 .30 bcs 15 .00 : Matthias
Wieman erzählt Märchen . 15 .00 bis 15 .30 : KulturfilmmusiL
15 .30 bis 16.00 : Hans Busch spielt auf . 16 .00 bis 18 .00 : „Fell»
post -Rundfunk" . 18 .00 bis 19.00 : Trapp Respighi . 20.20 bi»
22 .00 : Große llnterhaltungssendung.

Rundfunk am Montag, IS. April
Neich-sprogramm : 12.35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage. 15.0V

bcs 16 .00 : Max Reger , Solistenmusik. 17.15 bis 18 .00 : Tänzerische
Musik der Gegenwart . 18.30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel . 19.00 Lr»
19 .15 : Wehrmachtvortraa . 19.15 bis 19.30 : Frontberichte . 19^ »
bis 20 .00 : Politischer Vortrag . 20 .20 bis 22 00 : „Für jede«
etwas " .

Gestorben
Erzgrube: Friedrich Sackmonn , 34 3 . z Gi > ltlingen:

Grstoo Ehniß , 38 I . : Wildberg: Grrlrud Wolz , ll F . ;
Oberreich evdoch: Fritz Kii chhrr «, 21 I . : Freud, nsiadt:
Hars Klist : Sprollenhaus: H ' sstllchiverdl , 22 I . : Karl
Heoo , 32 I . : Wildbod: Fritz Pflurnm , 80 I ; Eug<r>Tubcich.

BenmlworttLch für de» gesamten Inhalt : Dieter Laut in Aliensteig. DerlreierH
L»d» !- Laut . Dauk u. Derla - r Duchdnuteret Lank. Alleustelg, 3 . 3 t. PretrüsteLgfWW
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Freiwillige Feuerwehr, Allenfteig
Am Montag, den 19. April 1943 rückt

die aktive Wehr, einschl. HI .-Löschgruppe

zur Aebung aus.
Antreten pünktlich 19 . 30 Uhr.
Die Ersatzwehr, sowie der Löschtrupp Dorf rückt am

Dienstag , 20. April 1943 zur Uevunq au4.
Antreten19.30 Uhr̂ _ Stellv . Whrführer.

Berneck
Zu dem am Dienstag , den 20 . Apri . 1943 stattfindenden

Krämer- , Vieh- und
Schweine-Markt

ergeht Einladung.
Der Bürgermeister.

ksden Lle
Leid anrulegsn

vrsucken Lls
Kredit : Immer

klnrlen 5ls
Kst und Hilfe

vomrvsnk
btltenstsig e . Q . m . b . U.

öee
binnebr dringend den Lernsprsobsr Iisob Luftangriffen.
Daruin fübre Du dann keine Drivstgespruebs!

Zur Ausführung von Höeresaufirä,en der Sonderstufe SS.
suchen wir zur balomözl chsten Lieferung

30—80 ebm.

Fi ./Ta.-Schnittware
meist 24 mm stark , inangetrockneter od -r sägefallenderWare
und erbitten Angebote mit Preis und Lieferzeit.

Haug L Co. , Möbelfabrik . Böblingen

11- > 7! ^

M — Ocisr Papier in 6sn /^ üI ! I<0 Lts/^ Ül !I<0LtSN?
Oie; irecisutsi Verlort von tvsrtvollsr.
unci I<riegrwiclatigsn kostrtoilsn ! Oid
Altpapier , Leitungen , Isitrcstristsn,
alte köcster unci ^rcstivmateriol rur

^ l.7 ?/X ? lkir5/ < ^ ^ I. OlX
' O 1 - ^ 3

>064 4. — n . -tpüll.

^ I.7p/tk» icir wurv Nkvp/iplkk
UlrnNM udio vkkp ^ cKUdiesiVi ^ ikiri ^ k.

ksplüges mlessivum c b l «um)
, in verschiedenen fönen , kür äupere Dolraostricks
jeder ^ .rt , ist ia jeder Idsage ru bnbsa im

ksedenksuL k . Unserer , ksgolcß
fslekoa 404.

korasr fübre ick von jetzt sb , Lekmisröls ? eits
für gewerbliche uriä lsadwirtschskliche klssckinen jeder Klrt , sowie

IVugsnko » 1
AlukksN ! ia Dachungen von 1—io kg.
^ « «tsrksN us « . l v . 0

Auf Führers Geburtstag:

Führerbilder
in der

Buchhandlung Laub, Altensteig

WSllUNSIMSI'
laufend gesucht für Elsaß,ff ank-
relch . Un formiecung , freie Unler-
ku st und Veipfl gung , Einsatz-
g - ld , freie Urlaubssahrt , guter
Di ' rst . M - ldrn mit Ält - rsanaabe
schriftlich bei . Raiisbona " Wach-
nnd Schließges . , Regensburg
Fröhl . Tulk « s1r . Il , die Ihn . n
Vinn Nachricht gib », wo Prriön-
liche Vocst . lluna erfolgen soll.

waonmSngsl»
laufend gesucht für Südbayern
zum Ein , tz aus Wehrmichls-
anlagen . U isormierung , Uniei-
kunft auf Anlag ' , veiblll gte
V rpfl -gung . Auswärtlgeerh >lten
T kn ungbg ln , guter DI-r>st.
Melden mit Allersangabe sch ist-
lich bei . Rütisbona * « ach - und
Schließges ., Regensburg , Frohl.
Tülkenstr . II , dle Ihnen dann
Nachricht gibt , wo persönliche Vor¬
stellung erfolgen soll.

Wir rucksn laufend

/vsasctiinsrisctstosssr
Lauschlosssr
Lissncirelisr
Prä5sr
Lauflssctinsr
psbrikflsscstner
flutogsnsciiiveiker
küektro -Lctnveiksr
Packer evtl . Zciareirier
l-suts rum /Inlernen
I-sute rum llmsciluisn

Kleidungen erbitten wir un¬
ter stir . 13 Hagold sn dis
Qescbäft58te !Is d8 . 81.

rum diäbtzn und 2urici >ten
psr sokact geruckt
flut 08 ->ttlerei

?jiiIi0p0t1mg!',LIt6N8t6ig

-

I o !
^ - -

V/g8siciisolgngkb8lvs >irt
kst- ijggmnßscklingutfein!

Xgfföemiüöl
8817 1823

Beiladung
Karlsruhe— Altensteig

Wer kann 3 mittelgroße
Kisten von Karlsruhe nach
Altensteig mitnehmen?

Angebote an die Geschäfts¬
stelle d ; . Bl.

100 Gramm-

sind eingetroffen in der
Buchhandlung Lauk
P pi - rhandlung und Bürobedarf

La . 30 3ir.

Angersen
verkauft

Georg Adam Kalmbach
Lengenloch

Kirchliche Nachrichten
Ab Palmsonntag beginnt der
sonntägliche Gottesdienst um
9 30 Uhr . Sonntag, 18 . Apr l
Gottesdienst 9 . 30 Uhr , Kin¬
der - olt- sdienst 10 .30 Uhr.
Trauergottesdlenst (Hammer)
14 Uhr . Gründonnerstag , 22.
Ppril , 18 Uhr Abendmahl-
goitesdienst. Karfreitag, Got¬
tesdienst 9 . 30 Uhr mit Abend-
mahl. Anmeldung vor dem
Gott sdlenst in der Sak -istei.
Altenstelg -Dorf : Pr . digt stzlO
Uhr . Bern ck : Predigt l 1 Uh .
Egen Hausen : 9 Uhr Gottesdienst

10 Uhr Kind-rgoitesdienst
Spielberg : 10 Uhr Kmd'lgot-

tesd 'enst, 1 4 Uhr Trauer¬
gottesdienstStäbl r, Steeb.

Bösi rgen : l/,l l U . Gottesdienst
Beihingen : '/,9 „
Waldlo s : - 7 „ .

Metho istengemetude
Sonntag 9 30 und 20 Uhr

Pr ' digt : 1 l Uhr Sonntagssch.
Mittwoch 20 Uhr : Bibel - und
Sebe'stunde.

Kath . Gottesdienst
Sonntag, 18 . Ap - il : 11 Uhr,
ab 10 Uhr Beichtgelegenheit.

<5L
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Lcknurrs Kollo
Venlilnlllungsntllo tür jeaermsiiv
Kbsits >n cm 90 I 95 100105
200 cm lang
220cm !ong
250 cm !ang

8^ 3 . 10 3,20
8^ 3 .20 3,30^ 3 .40l3.b0

3 .253,353,55
3,403,48
3 .75

kbsilo in cm 110 il,5il20ltS5
200 cm lang
220 cm !ang
250 cm lang

8^ 3,45i3,65l3.70l3,90
8^ 3 .50 3 .80 3,85 4,058^ 3 .80l4,I0I4,I5i4,35

Kreits In cm ISO >135 1,40 Ii50
200cmlang
220cmlang
250 cm lang
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170 ii sost160
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oucb tuc tsuckcs köums

V . rk .iufe eine fehlerfreie,
junge , schöne

Iuq - u.
Milch-

Kuh
Koch , Dur ^weiler

NSDAP . Lttszr . AlleHeig
Am Sonntag , 18. April 1943,

10 .30 Uhr im Saal zum . Grünen
Baum"

Die Parteigenossen und Angehörigen der Gliederun¬
gen und Verbände sind zur Teilnahme verpflichtet.

Die Bevölkerung ist eingeladen.
Wieland

stellv . Ortsgruppenleiter.

!

>i
i

l!
!

„ Hfünsi ' 3sum " - Urktrplsls l
8swstsß 20 Ubr, 8oaatsZ 16 unä 20 Mn- ioikSkl.

Lin Uks-Lilw wit V/i 1 l )- 8 ic>As 1

kgickt nur äer Kubas Lrüaäsi -, äsc- foi-scksaäs IsL-
aikel -, soaäsra such äst - blsasch , clsi- Li-suoü , Qstte
uacl Vatsr kuäolk Disssl tritt uns ia äis ?sai Lüm eat-
Asgsa — gespielt , erlebt voa VÄlzc Lirgsl , äem Uiläe
Vsissasr als die Qskädrtia ssioss Lebens , klsrtka

Diesel , ia ssiaem Xscopk rur 8sits siebt . ^
VkoeAsnscKSU . jugendliche sind rugelssssa. !

ckumalknoppar «tt» «st»»,
iMaavVarm»!

»«rd«'''

» ocn wekiisk
61R n k i r r k t

l»U71ir/Vt . pstKP ^ k/t7c

rocsmisnnL- IlU.
gsmürrts

futter ^Zlkmisctiung
rV/LNQ - IME

rprirssm vervrsadsn-

cissbslb riis in das 7ränks-
wasssr gaben sondern ststs
untsr das butter mischen.

3cbubcrsme «n,par«n/

«!ng«»e. Wr.

5«ld«t dov ^nlva««,
trog«»
»ro^ lW«« la»»«« . 0»»«
»rstdüt»»»« ». p«>i«^ «.v«,

kc6, »», « i, 4 ^ ^ » .

! „6u,fot«n"

Maltet äie Wzede!
jetzt im Kriege ist sie unersetzlich.
Hüten 8 !s deskslk Ibrsa Väsdie-
bestsad vor sllsa Oskskrsa; es
gibt viele Kläglichkeiten der Be¬
schädigung oder Zerstörung. Die
Dersil-Vsrks Kuben eine wert¬
volle Lebrschritt über „V/Lsche-
schädsa" bernusgegsben und ver¬
senden die interessante ZcbM
kosten - und portofrei.

. PLK8H .-VLKKL
Düsseldorf , 8ckliefjkuck 345

Ort:

Oss yuie küknsrsuyst »^
LvstiSN U.öSli6Npf !3LtS«

^QÄIsrr PscstgsscLästsr^

W»rum»oil lkn«n nlcstt«u^hg«fti»P»n,
Mst un««r»r fdlif«
V«^«N4»n N« st« » <« « s» »
st»^ «b«7 Vk v«n

wann 3is
tll ^ t^ » kinciscnstnmitlHt
nicht „aus dam tisnlgsisnil"
dar blsrckanmilch beigeb « ,
sondern sparsam und gaaaü,
also nacb dan ^ ngabsn dar

ürnäbrungstabollal

l0t4l>ckdU -04krtvlI77kt.
bür Kinder bis ru I V- Obr. sa¬
gen di« Abschnitte 8 , L , D
der Kist Lrotlcart « in ^ pa-

tbslcsn und Drogerien.

Pachtorrtriigr
(Einhsitsverträge für >
Pachtgrundstück!)
sind zu haben in der ^

BlllhSml!ilu !>aLalll,Altellkteig


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

